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Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
St. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem Regierungs⸗Sekretär, Kanzleirath Klotz zu Frank⸗ 
furt an der Oder, und dem penſionirten Stadt⸗Sekretär 
Peine zu Salzwedel den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, 
jo wie dem Wirthſchafts⸗Inſpettor Schwabbauer zu Ober⸗ 
Dirsporf, im Kreiſe Nimptſch, und dem Chauſſeewärter a. 
D. Miſch zu Roſſow im Kreiſe Prenzlau, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; den Kreisgerichts-Rath Dopfer 
in Hechingen zum Appellationsgerichts⸗Rath bei dem Jufliz⸗ 
Senat in Ehrenbreitſtein; und den ſeitherigen Landraths⸗ 
Amts⸗Verweſer, Regierungs-Referendarius Carl Auguſt Julius 
Chriſtian Fritze auf Altenfelde zum Landrathe des Kreiſes 
Wehlau im Regierungsbezirk Königsberg zu ernennen; dem 
Wagen⸗Fabrikanten Joſeph Neuß zu Berlin das Prädikat 
eines Königlichen Hof⸗Wagen⸗Fabrikanten; und dem Por⸗ 
zellau⸗ und Glas⸗Waaren⸗Händler, Kaufmann Moritz Wentzel 


in vertelau- das Prädi > Köni h „vicferante 
zu verleihen. Prädikat eines Königlichen Hof-wieferanten 


Der Landgerichts-⸗Aſſeſſor Johann Wilhelm Quack zu 
Düſſeldorf if zum Advokaten im Bezirke 0 Königl. Appel⸗ 
lationsgerichtshofes zu Köln mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Gladbach ernannt worden. 

Deutſchland. 


Berlin, 22. Januar. Ueber das Befinden des Königs 
verlauten ungünſtige Nachrichten. Leiden an den Zähnen und 
am Unterkiefer haben den hoffnungsvollen Zuſtand der letzten 

ochen wieder verkümmert. Der Aufenthalt in Sonsſouci 
ei der rauhen Jahreszeit immer ſchwerer erträglich, 
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irme nicht hervorbringen läßt. (Berlin) 

— Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent empfin⸗ 
gen heute Se. Hohrit den Fürſten zu Hohenzolern⸗Sigma⸗ 
ringen, die Staatsminiſter von Auerswald und Freiherrn von 
Schleinitz, und nahmen den Vortrag des Wirklichen Gehei⸗ 
men Raths Illaire und des Wirklichen Geheimen Ober⸗Re⸗ 
gierungs⸗Raths Coſtenoble entgegen. 

1 = Königliche Hoheit der Prinz Friedrich der 
11 erlande trifft, wie heute aus dem Haag gemeldet 
worden iſt, morgen früh hier ein und wird einige Zeit hier 
ſeinen Aufenthalt nehmen. 

— Die vielbeſprochene Beſtimmung betreffs der Staa⸗ 
ten Mittelitaliens in der mit Sardinien abgeſchloſſenen Ad⸗ 
ditionalkonvention iſt im Schlußprotokolle enthalten und lau⸗ 
tet: „Bevor hierzu (zur Unterzeichnung) geſchritten wurde, 
und nachdem der Graf von Launay (der ſardiniſche Bevoll⸗ 
mächtigte) auf den Art. 19 des Vertrages vom 23. Juni 
1845 Bezug genommen hatte, ſind die Unterzeichneten über⸗ 
eingekommen, daß für den Fall der Bildung eines Zollver⸗ 
eins zwiſchen Sardinien und den mittelitalieniſchen Staaten 
dieſe Staaten als kontrahirende Theile der gegenwärtigen 
Ueberermtunft augeſehen werden ſollen.“ Der angezogene 

tikel 19 enthielt eine gleiche Beſtimmung zu Gunſten deut— 
ſcher Staaten und iſt beim Zutritt des Steuervereins zum 
Zollverein zur Geltung gekommen. Auch der preußiſch⸗öſtrei⸗ 
chiſche Handelsvertrag enthält fü: beide Theile die ent⸗ 
ſprechende Beſtimmung. 
a sitischen Konfequenzen, welche von übelwollender Seite an 
komme digung gefnüpft ſind, urweiſen ſich alſo als voll 

en grundlos. Uebrigens hat jene Abrede um jo weni⸗ 
5 0 getroffen 88 — ſolche Ausdehnung der Wirkſam⸗ 

J u Beſtir . N 

am Bortpeil gereichen — lediglich dem Zollverein 

— Die Regelung der äußeren Verhältniſſe der Ele— 
mentarſchule, welche Ion in der letzten Diät des Abgeord⸗ 
netenhauſes von der Regierung in Ansſicht genommen wurde, 
aufen. die „Preuß. Zig. mittheilt, iu der Vorbereitung bes 
griffen. f a 

— Einem hier verbreiteten Gerücht zufolge iſt der kom⸗ 
mandirende General des 8. Armeekorps, General der Inf, 


v. Bonin, in Koblenz neulich von einem Schlaganfall be⸗ 


troffen worden. Vie „N. Pr. Zig.“ hört jedoch, daß es ſich 
nur um eine leichtere Erkrankung handelt. 

— Verſchiedene Bl tter haben das Gerücht verbreitet, 
daß Herr v. Bismark⸗Schönhauſen das Miniſterium des 
Auswärtigen übernehmen werde. Es iſt nicht ſchwer, die 
Abſicht zu errathen, welche dieſer und ähnlichen Nachrichten, 
le in der letzten Zeit in das Publikum geworfen find, zu 
runde liegt. Obgleich das Manöver durch häufigen Ge— 
rauch ziemlich abgenutzt iſt, bemerkt die „Pr. 3“ doch zum 
eberfluß, daß in den be unterrichteten Kreiſen auch nicht 
as Mindeſte von einer ſolchen Kombination bekannt iſt. 


ein aa 
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ſchen Fraktion hat bei dieſer Gelezenheit folge 


Die weiigehenden entſprechenden 


Mrivilegirte 


Konſiſtorialrath Dr. Marot wird den 14. nächſtens Monats 
ſein ſiebenzigjähriges Jubiläum als Freimaurer begehen. Es 
werden zu dieſer Feier ſchon mannigfache Anordnungen ge⸗ 
troffen. Der Jubilar erfreut ſich an Körper und Geiſt noch 
erwünſchter Rüſtigkeit. 

— Nachdem von ſämmtlichen zur Beſchickung des Hau⸗ 
delstages eingeladenen Handelsförperſchaften die Anträge, die 
zur Tagesordnung der Verſammlung geſtellt werden ſollen, 
eingegangen find, hat auch die von den Aelteſten der Ber⸗ 
liner Kaufmannſchaft zur Bearbeitun; dieſer Angelegenheit 
eingeſetzte Kommiſſton die diesſeits zu ſtellenden Propoſitionen 
formulirt und haben dieſelben dem Vernehmen nach bereits 
die Genehmigung der Aelteſten erhalten. Sie. beziehen ſich 
J. auf den Wechſelſtempel und ſchlagen namentlich vor: 
1) alle Wechſel ohne Unterſchied des Betrages, auf den ſie 
lauten, (alſo auch die über Summen bis zu 50 Thlr.) für 
ſtempelpflichtig zu erklären, 2) die Stempeltaxe anders abzu⸗ 
ſtufen und als die niedrigſte Steuerſtufe 1 Sgr. feſtzuſtellen, 
3) Wechſelſtempel arken einzuführen, 4) gemeinſame Grund⸗ 

läge über die Wechſelſtempelpflichtigkeit bei den Zollpereins⸗ 
ſtaaten herbeizuführen; II. Beſchränkung des Poſtzwanges auf 


Sendungen von Geld und Werthgegenſtänden; III. Deklari⸗ 


rung der Strafbeſtimmung im Strafgeſetzbuch, welche die 
Nachahmung von Fabrikzeichen und Firmen betrifft; IV. Ans 
träge auf Ergänzung und Erläuterung einzelner Beſtimmun⸗ 
gen der Konkursordnung. ; 

‚07 Am 20. d. haben in Hamburg holſteinſche Männer 
im Verein mit Hamburger Freunden das Feſt r 
dertjährigen gemeinſchaftlichen Verfaſſung Schleswig⸗Holſteins 
gefeiert. Eine größere Anzahl von Mitgliedern der Vincke'⸗ 
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Adreſſe nach Hamburg geſandt: 

„Den chrenfeſten Männern, die morgen in der freien 
Stadt Hamburg verſammelt find, um den vierhunbertjährigen 
Jahrestag der jo bedrängten Verfaſſung Schleswig⸗Holſteins 
feierlich zu begehen, bieten wir unſeren warmen, theilnehmen⸗ 
den Gruß! Gleichwie Sie nicht laſſen wollen von dem gro⸗ 
ßen und ruhmreichen gemeinſamen deutſchen Vaterlande, wer— 
den wir der meerumſchlungenen treuen Bruderſtämme nicht 
vergeſſen und nach allen Kräften dazu beitragen, daß endlich 
wieder Recht werde und bleibe, was Dänemarks Könige be⸗ 
ſchworen und die Jahrhunderte beſiegelt und geheiligt haben! 
Deß walte Gott und wide in jeder deutſchen Bruſt das 


Schuld! 
Berlin, den 19. Januar 1860. 
(Folgen die Unterſchriften.) 


Neurode, 20. Januar. Die Redaktion der „Volks⸗ 
Zeitung“ erhält folgendes Schreiben: „Die im Stück Nr. 9 
der „Volkszeitung“ vom 11. d. M. ausgeſprochene Vermu⸗ 
thung, es ſei eine militärgerichtliche Unterſuchung zu meinem 
Ungunſten ausgefallen, weil mir der Abſchied als Landwehr⸗ 
Offizier bewilligt worden if, weiſe ich hiermit als eine solls 
ſtändig unbegründete zurück und bemerkte dazu geſetzſachlich: 


Ehrengerichtlicher-⸗Erkenntniſſe aus der Armee ausſcheiden 
müſſen, entweder: Aus dem Dienſt entlaſſen oder aus dem 
Offizierſtande eutfernt werden. Abſchiedsbewilligungen finden 
iu dergl. Fällen nicht ſtatt. 
Neurode, 20. Januar 1860. a 
Graf v. Pfeil, Premier⸗Lieutenant a. D.“ 


Aus Schleſien, 21. Januar. 
drückende Beſorgniß unſerer Landwirthe gehoben: die Rin⸗ 
derpeſt hat aufgehört, ohne weitere Dimenſionen genommen 
zu haben. Der entſtandene Verluſt ift jedoch erheblich genug 
und erſtreckt ſich auf viele hundert Häupter. Zu wünſchen 
bleibt nur, daß der vom Centralverein Schleſiens geſtellte 
Antrag „wegen Wiederherſtellung der ſtrengeren und längeren 
Quarankaine“ von Seiten der Staatsregierung nunmehr, da 
man die Seuche fo ſchnell bewältigt, nicht als unnöthig er⸗ 
achtet werden möge. 

Düſſeldorf, 18. Januvr. Die inter ſſanteſte Meta⸗ 
morphoſe in der Preſſe dürfte die ſeit Kurzem eingetretene 
der ehemals offiziöſen „Düſſeldorfer Zeitung“ ſein; fie iſt 
nämlich vollſtändid ins ultramontane Lager deſertirt. Nach- 
dem fie fünf Jahre lang unter Dr. Runkels Leitung einen 
entſchieden proteſtantiſchen Charakter gehabt, machte ſie über 
Nacht eine Kouverfion und ſtand am andern Morgen ultra 
katholiſch auf. Ihr jäher Wechſel war freilich Folze eines 
Redaktioaswechſels. Der Naufolger des Dr. Runkel iſt der 


Zeitung „Veutſchland“ hinlänglich bekannte Dr. H. Hertz 


— Der in dem 918Kten Lebensjahre befindliche Ober 


der vierhun⸗ 


thatkräftige Streben zur Abtragung dieſer großen nationalen | 


daß Offiziere, die wegen gegen fie ungünſtig ausgefallener 


Endlich iſt die ſo 


durch feine Betheiligung bei der untergegangenen katholiſchen 


Abonnementspreio olertelfähelich in Stettin 1, The; 
außerhalb 1% Thlr. . 


Inſertionsgebühren Für bie geſpaltene Petitzeile 1 Sor 


und über ihm ſoll ein Ueberwachungs⸗Komitee aus den Vor⸗ 
ſtänden des Pius-Vereins gebildet worden ſeiu. 


Detireich. 


Wien, 21. Januar. Daß fih Preußen und Rußland 
gegen die Abtretung Savohens und der Grafſchaft Nizza an 
Frankreich ſehr entſchieden ausgeſprochen haben, können Sie 
als gewiß betrachten. Dieſe beiden Mächte haben das Lon⸗ 
doner Kabinet darüber nicht im Unklaren gelaſſen, und es 
mag unter Anderem auch dieſem Umſtande zuzuſchreiben ſein, 
daß die zwiſchen Frankreich und Eng and jtattgehabten Ver⸗ 
handlungen in neuerer Zeit eine mit den Intereſſen und 
Abſichten der erſteren Macht im Widerſpruche ſtehende Wen⸗ 
dung genommen haben. 

— Die in auswärtigen Blättern enthaltene Angabe von 
einem zwiſchen Oeſtreich und dem römiſchen Stuhle verein⸗ 
barten Programme, das auf der gewaltſamen Reſtaurirung 
der mittelitalieniſchen Fürſten baſirt, iſt ganz unbegründet, 
ein ſolches Programm beſteht nicht, dagegen iſt es aber 
wahr, daß die diesſeitige Regierung von dem Proteſte des 
Papſtes in Kenntniß war, ehe dieſer Proteſt noch von Rom 
abgegangen war, ja man will ſogar wiſſen, daß derſelbe im 
Einverſtändniſſe mit Oeſtreich erlaſſen worden iſt. An der 
Situation wird dieſer Proteſt wohl ſchwerlich etwas ändern. 

Wien, 21. Januar. An die Bemerkung der „Wien. 
Zig.“, daß England in der mittelitalieniſchen Reſtaurations⸗ 
frage von Oeſtreich keine Erklärung angeſucht habe, anknü⸗ 
pfend, bemerkt die heutige „Oſtd. Poſt“: Wenn wir auch als 
gewiß annehmen, daß England ſich eine offizielle Frage nicht 
erlaubt hat, und wenn wir noch zuverſichtlicher vorausſetzen, 
daß Oeſſueich, wenn es wirklich derart gefragt worden wäre, 
gewiß keine Antwort gegeben, darch die es ſich in ie 


ntwird 


Entſchließung verzichtet hatte, ſo halten wir doch mt 
begründet, welche glauben, Oeſtreich werde für andere In⸗ 
tereſſen, als ſeine eigenen zu den Waffen greifen. Wir glau⸗ 
ben, daß die engliſche Diplomatie keine weite Umfrage zu 
halten und nur eine ganz gewöhnliche Wahrnehmungsgabe 
zu haben brauchte, um zu erkennen, daß die Stimmung in 
Wien und Oeſireich bis jetzt keine kriegeriſche iſt. Wie ſehr 
Oeſtreich auch im höchſten Grade berechtigt iſt, für die Durch⸗ 
führung der Stipulationen, denen es jo grote Opfer gebracht, 
im äußerſten Fall das Schwert in die Wagſchale zu werfen, 
wie es ferner auch an Heißſpornen nicht fehlen mag, bei de⸗ 
nen das empörte Rechtsgefühl den klug prüfenden, wägenden 
und zählenden Verſtand überwältigen möchte, ſo wird jeder 
aufrichtige Freund Oeſtreichs nichtsdeſtoweniger eine Politik 
des in ſich abgeſchloſſenen, aber ſcharf beobachtenden und 
würdevollen Zuwartens dringend wünſchen. 


Italien. 

Florenz, 18. Januar. Ueber die bereits erwähnten 
Verhaftungen, welche in der Nacht vom 13ten zum 14ten 
erfolgt ſind, berichtet die hieſige Nazione: „Die Polizei war 
bereits ſeit einiger Zeit einem Komplotte auf der Spur, das 
auf Wiedereinſetzung der großherzoglichen Regierung abzielte. 
Dank dem Eifer der Karabiniers und Beamten der öffent⸗ 
lichen Sicherheit, konnte man einiger der Haupt-Agenten 
dieſes Komplottes habhaft werden, fand unter denſelben aber 
keine Perſon von einiger Geltung. Die ſardiniſche Regie- 
rung hat dem Vernehmen nach Beweiſe in Händen, die über 
den Plan der Verſchworenen keinen Zweifel laſſen. Sind 
wir recht berichtet, ſo hat die Regierung beſchloſſen, die Ver⸗ 
hafteten ſofort den Gerichts-Behörden auszuliefern, die den 
Strafgeſetzen gemäß zu handeln haben. 

Die Unione erfährt, daß man jenſeits des Mincio nicht 
unthätig ſei. Die Deſtreicher ſollen mit großer Eile an der 
Befestigung der Linie Mantua, Revere, Sermide und Oſtig⸗ 
lia arbeiten, welche Punkte am Po, unfern der modeneſiſchen 
und päpſtlichen Grenze, liegen. In Oſtiglia iſt während der 
letzten Woche ein öſtreichiſcher Genie-Oberſt eingetroffen, wel⸗ 
cher mit einer ſtarken Abtheilung Sapeurs die Arbeiten ſicht⸗ 
lich beſchleunigt. Auch will die Unione erfahren haben, daß 
die franzöſiſchen Okkupations-Truppen in der Lombardei 


durch eine Zuaven-Abtheilung verſtärkt worden ſeien. — Die 


ſardiniſche Regierung hat eine Note nach Wien abgehen 
laſſen, worin gegen die Truppen-Werbungen in Oeſtreich für 
den Papſt Beſchwerde geführt wird. Das piemonteſiſche 
Gouvernement betrachtet dieſe bewaffnete Uuterſtützung der 
päpſtlichen Regierung als eine Verletzung der Nicht⸗Inter⸗ 
vention und verlangt die ſofortige Einſtellung dieſer Wer⸗ 
bungen. Die Antwort Oeſtreichs auf dieſe Note it bis jetzt 
noch nicht bekannt geworden, aber ſo viel ſteht feſt, daß die 
Werbungen nach wie vor fortdauern. 


Ensfernteften die Hoffnung oder die Furcht Derjenigen für — 


Auch in Neapeil hat die Agitation einen bedenklichen 


Grad erreicht. Nach einem Privatſchreiben vom 12. Januar 


haben dort mehrere Verhaftungen Statt gefunden, und die 
Geiſtlichkeit iſt in voller Thätigkeit, um eine Adreſſe zu Gun⸗ 
ſten der weltlichen Macht des Papſtes zu Stande zu bringen. 
In der Jeſuitenkirche beſtieg am 9ten d. M. der Pater Con⸗ 
diglia mit der Broſchüre: „Der Papſt und der Kongreß“ die 
Kanzel, und verſuchte dieſe Schrift Zeile für Zeile, Wort 
für Wort zu widerlegen. Zuletzt ſteigerte ſich die Polemik 
des frommen Mannes bis zu einem förmlichen Wuthaus⸗ 
bruch; er zerriß die Broſchüre, ſpie ſie an und warf ſie ſei⸗ 
ven Gläubigen mit den Worten auf die Köpfe: „daß der 
verruchte Verfaſſer mit den Teufeln und Erzketzern Luther, 
Calvin, Melanchthon in dem ewigen Feuer breunen werde.“ 
Dieſe Exklamationen ſchienen einem Theil der Zuhörer doch 
etwas zu ſtark, und man fing in der Kirche zu ziſchen und 
zu pfeifen an. Darauf wurde der Pater noch wilder, ſchlug 
wie toll um ſich und ſteigerte durch ſein Benehmen dergeſtalt 
den Tumult, daß die Polizei einſchreiten und die Kirche räu⸗ 
men mußte. 5 
* Am 19. d. fand in Trieſt die Taufe der drei Kaf⸗ 
fern Statt, welche die Fregatte „Novara“ mitgebracht hatte. 
Taufpathen waren der Kontre⸗Admiral Baron Bourguignon, 
Linienſchiffs⸗Kapitän Baron Wüllerstorf und der Admirali⸗ 
täts⸗Adjutant des Erzherzogs Ferdinand Max, Graf Hadik. 


Schweiz. 


Fern, 20. Januar. Bei der Wichtigkeit, welche die Sa⸗ 
voyer Frage allenthalben gewinnt, iſt es nicht ohne Intereſſe, 
den Antheil zu verfolgen, den man in der Schweiz für die⸗ 
ſelbe an den Tag legt. So ſehr man auch anfänglich von 
Seiten derjenigen Publiziſten, welche während des italieni⸗ 
ſchen Krieges Alles vermieden, was in Paris mißfallen konnte, 
die Exiſtenz dieſer Frage zu leugnen ſchien, ſo ſind doch die 
poſitiv von Paris ausgehenden Annexionsbeſtrebungen in 
Savoyen in neuerer Zeit zu alarmirend, als daß man fie 
überſehen könnte. Es ſtellt ſich zwar jetzt heraus, daß dieſe 
Annexionsbeſtrebungen durch klerikale Einwirkungen gehegt 
und gepflegt wurden, und daß in neueſter Zeit der Klerus 
von Rom aus Auftrag erhielt, denſelben Einhalt zu thun, 
weil der päpſtliche Stuhl am Vorabende eines Bruches mit 
dem Kaiſer zu ſtehen ſcheint. Dagegen verſichert man uns 
auf das Beſtimmteſte, daß das franzöſiſche Miniſtertum dieſe 
geheimen Beſtrebungen durch andere Agenten fortſetzen laſſe 
und daß die Annexion überhaupt nichts weiteres ſei, als eine 
Frage der Zeit. Für die Schweiz ſcheint nun die beſte Aus⸗ 
ſicht vorhanden, die das Lemanufer begrenzenden Provinzen 
zu erhalten; allein man würde ſich ſehr irren, wenn man 
dadurch die Neutralität der Schweiz garantirt glauben wollte. 
Wie wenig dieſe im Beginne der Grenzverhandlungen be⸗ 
ſtimmte Ausdehnung des neutralen Savoyergebiets den Ver⸗ 
theidigungsverhältniffen zuſagte, beweiſt, daß auf den Antrag 
des ſardiniſchen Miniferiums ſelbſt das neutrale Gebiet bis 
an ſüdliche Spitze des Bourget⸗Sees und bis nach Ugine 
ausgedebnt wurde. Es darf uns deshalb nicht wundern, daß 
die „Eidg. Z.“ in Zürich die Meinung aufzuftellen ſucht, die 
Schweiz möge ſich nicht mit dem wenigen ihr in Aus⸗ 
ſicht Geſtellten begnügen, ſondern ſo weit gehen, als ſie im 
Stande if. — Von jenjeitö der Alpen kommen uns ſehr krle⸗ 
geriſche Berichte zu, welche wir jedoch nicht vollkommen ver⸗ 
bürgen können. Die Annerion Mittel⸗Jtaliens an Piemont 
ſcheint beſchloſſen: Toskana bebt ſtatt 300 dieſes Jahr 10,000 
Mann aus, die Freiwilligen werden nicht entlaſſen, ſondern 
ſollen nach Arezzo marſchiren (beabfichtigt man die wirkliche 
Revolution der Umbria, oder fürchtet man ein Vorgehen der 
in Rom erwarteten Neapolitaner nach Abgang der Franzoſenk). 
Das Vorrücken der ſardiniſchen Truppen nach den Herzog⸗ 
thümern iſt beſchloſſen; allein im Venctianiſchen ſollen, nach 
der „Gaz. di Mil.“, 50,000 Mann Oeſterreicher erwartet 
werden. — In Livoruo- ſollen, wie wir ſoeben vernebmen, 
30,000 Mann Franzoſen erwartet werden (2). N 

Frankreich. 


Waris, 21. Januar. Herr Thouvenel kam geſtern früh 
hier an und hatte ſchon im Laufe des Nachmittags eine lange 
Unterredung mit dem Kaiſer. Man ſpricht von einer Cirku⸗ 
lar⸗Note an die verſchiedeneu Mächte, womit der neue Mir 
niſter ſeinen Wirkungskreis beginnen will. Er wird erſt am 
Montag von feinem Miniſterium Beſſtz ergreifen. 


Großbritannſen und Irland. 


London, 21. Januar Aus Southampton telegraphirt 
man: Harriſon, der Kapitän des„Great Caſtern,“ ging mit Dr. 
Watſon, Kapitän Lay, deſſen Sohn und 6 Matroſen in ei⸗ 
nem Boot nach Southampton. Es blies ſehr heftig von 
Südweſt. Beim Einlaufen in den Dock kenterte das Boot. 
Vom Dampfer „Indus“ kamen zwei Kühne den Verunglück⸗ 
ten zur Hülfe: und fiſchten Kapitän Harriſon nebſt 7 Andern 
aus dem Waſſer. Der Sohn des Kapitän Lay ertrank, und 
Kapitän Harciſon ſelbſt konnte nicht mehr zum Leben erweckt 
werden. Das Unglüd begab ſich heute Vormittags. 

Die bereits geſtern kurz erwähnte Correſpondenz der 
Times in Paris vom 19. Januar über den bevorſtehenden 
Abſch luß des engliſch⸗franzöſiſchen Handels⸗Vertrages lautet: 
„Der Handels⸗Vertrag mit England wird vor Ablauf der ge⸗ 
genwärligen Woche unterzeichnet ſein. Lord Cowley iſt mit 
der Vollmacht zur Unterzeichnung nach Paris zurückgekehrt, 
und es bleiben nur noch einige untergeorduste Detailfragen 
zu erledigen, ehe jener höchſt wichtige Act. volzogen werden 
kann. Der Kaijer iſt, wie Sie wiſſen, bis zum Juli 1860 
durch ein zu Gunſten der franzöſiſchen Fabrikanten einge gan⸗ 
genes Engagement gebunden; aber c& heißt, der Vertrag werde 
in England ſofort in Kraft treten, obgleich in Frankreich erſt 
nach 18 Monaten. Man wird darüber vielleicht keine Miß⸗ 
gunſt empfinden, wenn man bedenkt, welche Schwierigkeiten 
hier zu überwinden waren. Die Prohibitionijien ſind, wie 
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i “ vor, beſtehen bleiben Es würde durch die beabſichtigte 


ſich erwarten ließ, höchſt unzufrieden über den Verluſt ihres 
Monopols. Wir hören von drohenden Prophezeiungen, daß 
die Oefen erlöſchen, die Fabriken ins Stocken gerathen, Tau⸗ 
ſende von Arbeitern auf den Straßen verhungern würden oder 
von der Regierung ernäbrt werden müßten ꝛc. 150 ärger⸗ 
liche Schutzzöllner aus verſchiedenen Departements verſam⸗ 
melten ſich geſtern auf dem Hofe des Handels- und Bauten⸗ 
Miniſters und begehrten eine Audienz. Herr Rouber erklärte, 
er wünſche zu hören, was fie zu ſagen hätten. 150 Leute zu 
gleicher Zeit auf ſich loszuſprechen zu laſſen, daran war nicht 
zu denken, auch ging es nicht gut an, einem Jeden eine Stunde 
zu ſchenken. So entſchied man ſich denn für die Ernennung 
einer Deputation von Fünfen, die ſich mit dem Miniſter über 
die beabſichtigte, ihren Wünſchen widerſtreitende Reform bes 
ſprachen. Was vorging, weiß ich nicht; doch läßt ſich leicht 
denken, welcher Art die vorgebrachten Argumente waren und 
ich bezweifle, ob fie den Minlſter überzeugten, daß Frankreich 
unvermeidlich zu Grunde geben werde, wenn man die dem 
franzöſiſchen Volke zum Vortheil von einigen wenigen Leu⸗ 
ten auferlegten Zölle aufhebt. Die Unterſuchung begann vor⸗ 
geſtern. Harr Mimerel und andere bekannte Schutzzöllner 
ſtanden Herrn Dollfuß und anderen der Gegenſtpartei ange⸗ 
hörigen Männern gegenüber. Ein durch ſeinen Reichthum 
und ſeine freiſinnigen Anſchten wohkbekannter Frabrikant er⸗ 
klärte in Gegenwart vieler Perſonen, er ſchaͤme ſich geradezu 
des ungeheuren Gewinnſtes, den er und ſeine Standesgenoſ⸗ 
ſen ſeit einer Reihe von Jahren erzielt hätten.“ 
Türkei. 

* Bukareſt, 15. Januar. Von Seite des Miniſte⸗ 
riums des Junern iſt an alle Landesadminiſtrationen der 
Auftrag ergangen, daß ſie bei den gegenwärtigen Wahlen 
der Landes deputirten ſich der ſtrengſten Unparteilichkeit zu be⸗ 
fleißigen haben; dem Beamten, welcher ſeine perſönliche Mei⸗ 
nung nicht aufopfern könne oder wolle, ſehe es frei für die 
Zeit des Wahltermins aus feiner Stelle zu treten, obne der⸗ 
ſelben für immer verluſtig zu werden, ein ſolches zeitweiſes 
Zurücktreten ſolle im Gegentbeil als Beweis von Loyalität 
und lobenswerther Gewiſſenhaftigkeit angeſeben werden. 


Amerika. 


New⸗Nork, 7. Januar. Nachrichten aus Kalifornien 
vom 16. Dezember melden, daß es General Kibbe gelungen 
war, zu Pitt⸗River 450 Indianer gefangen zu nehmen. Die⸗ 
ſelben ſollen unverzüglich nach Menderino gebracht werden. 
Aus Japan iſt die Nachricht eingetroffen, daß der britiſche 
Konſul in Hakodadi angekommen war und in Verein mit 
den ruſſiſſchen Behörden die Beſeitigung der gegenwärtigen 
Handels beſchränkungen verlangt hatte. Es hieß, die Japa⸗ 
neſen hätten verſprochen, diefer Forderung zu willfahren. 

Aus Browusville am Rio Grande wird unterm 
2. Januar gemeldet, daß Cortinas endlich geſchlagen und 
vertrieben worden war. Am 24. Dezbr. hatte er die Stadt 
Rio Grande genommen, und einige Bewohner derſelben wa⸗ 
ren dabei ums Leben gekommen. Später A hatte ihn 
eine Schaar aus Brownusville angegriffen, ihm feine Kano⸗ 
nen und 60 Mann genommen und ihn in wilder Flucht nach 
Meriko getrieben. Der Verluſt der Amerikaner belief ſich 
auf 9 Todte und 16 Verwundete. 


—— — 
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Propinzie ies. 

Rügenwalde, 20. Janus. Vor ungefähr acht Tagen kam 
zu einem Handelsmanne in Bewersdorf bei Schlawe ein junger 
Menſch von ungefähr 15 Jahren und bat dieſen, ihn über Nacht bei 
ſich zu behalten, da er ſehr ermüdet ſei un heute nicht mehr nach 
Rügenwalde gehen könne, wohin er einen Brief, den er auch vor⸗ 
zeigte, tragen ſolle. Der Handelsmann willigte darin, mit der De- 
bingung, daß er für Beköſtigung und Nachtquartter 5 Sgr. erhielte. 
Ganz früb am folgenden Morgen begab der Handelsmann, der 
unverheirathet und ganz allein in ſelnem Haufe Ichie, in den Stall, 
um die Fütterung feines Viehes zu beſorgen. leich darauf tritt auch 
der junge Mini zu ihm, übergieht ihm 5 gr. mit der Aeußerung, 
er müſſe ſich nun auf den Weg machen. Nach einer Vertellunde 
gebt ver Handelsmann wieder in ſeine Stube und findet dort jeire 
ledere Geldkatze, worin ſich 70 Thlr. befunden batten, zerſchnitten auf 
dem Tische, und fehlten an dem Inhalt 34 Thlr. Trotz der ſoforti⸗ 
gen Ractorihung {ft es bisher noch nicht gelungen, den Thäter zu 
entdecken. 


— — — TINTEN een P ² A ˙ A er rc een 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 24. Januar. Geſtern Abend wurde ein Tiſchlergefelle, 
der ſich von der Burowſchen Tabagie nach Neutornei begeben wollte, 
von einem Zimmerleheltug, der ihm gefolgt war, mit einem Meſſer 
angegriffen. Der Tiſchler erhielt mehrere Stiche in das eſicht, die 
ſtarke Blutung ſoll erhedliche Verletzungen zur Folge haben £ 

JIn der morgenden Quartett⸗Unterhaltung der Herren Gebrü⸗ 
der Wild, Drewes und Wodrich werden das E-moll⸗Qugriett 
von Mendeleſohn und das Eedur-Quartelt von Berthosen zum Vor⸗ 
trage kommen. — Am vorigen Mittwoch hatte die Vorführung des 
großen Schubertſcheu Quintetts in C-dur eine große Zahl von Muſtk⸗ 
freunden Lerbeigegogen, die von den gelungenen jausern Vortrag all- 
gemein befriedigt wurden, — Cs wäre zu wünſchen, daß die genaun⸗ 
ten Herten noch ein zweites Abonnement für weitere ſechs Quartett⸗ 
Unterbaltungen einrichteten; es würde gewiß ſich eine reiche Betheili⸗ 


gung finden. 2 215 

* Nachdem Gejeß-Entwurf, betreffend die Feſiſtellung der Wahlbe⸗ 
zirke für das Haus der Abgeordneten, find für die Provinz Pommern 
die Wahlbezirke in folgender Weile vorgſchlagen; 1 

Regierungsbezirk Stetein. Der 1., 5. und 6, Bezuk unverändert, 
der 3. (Stettin) neu und als Folge daven die Abzweigung des Krei- 
ſes Greifenhagen vom 4 Bezirke und diſſan ſachlich angemeſſene Ver- 
bindung mit dem Kreiſe Randow zum 2. Bezuk. Im Negierungsbe- 
zirk Cöslin find aus den bisherigen drei h 0 
Kreise ſchneldenden Bezirken deren vier gebildet. Die Wahlbezirke des 
Reglerungsbezirks Stralſund find nicht verändert. 

* Wie der „Elk erf. Ztg.“ geſchrieben wird, ſoll mit der neuen 
Organiſation der Armee eine Neubildung der Intendantur Hand in 
Hand geben. Nach dem ſebr praktiichen Vorgange des fran öſiſchen 
Heeres ſoll nämlich beabſichtigt werden. die ganze Selbſtbewirthſchaf⸗ 
tung (mit Montirungeſtücken und Löhnung) den Batalllonen und 
Regimentern zu nebmen und dafür bel iter Divifion ein Montirungs, 
Depot einzuführen. Die Korps ⸗Intendanturen ſollen l 

aßrege 
ie Möglichkeit gewährt werden, mit derielten Anzahl von Iniendan 


übergroßen und zudem die 
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tur-Beamten den durch die Armet⸗Vaimebrung bedeutend geſteigernten 
Bedürſniſſen zu genügen. An die Stelle der biskerigen Zablmelſter 
ollen gleichzeitig Rendanten und Kontrolleure treten, unp es find br- 
reits vie Tri ppentheile aufgeferdert worden, alle ſich zu Poſten bic- 
fer Art qualifizivenden älteren Unteroffiziere höheren Orts namhaft 
zu machen. Neben dem bereite angedeuteten Vorthelle hat das obige 
Projekt auch noch den Vorzug, daß dadurch die Truppentheile un- 
gleich ſelbſtſtändiger und mobiler werden, da die jetzigen Intendan⸗ 
e nicht ſelten ihrer freien Bewegung hinderlich geweſen 
ein ſollen. 


Schwurgericht. 


Stettin, 24. Januar. In der heutigen Sitzung ſollte zung 
eine Anklage wider den Maurermeiſter Keſſel aus Berlin An, Val 
handlung kommen. Wegen Nichterſcheinen eines Zeugen mußte die 
Sache ausgeſetzt werden. Der Vertheiviger des Angeklagten, Herr 
Juſtizrath Lenke, beantragte, ſeinen Defendenten aus der Haft zu 
entlaſſen, welchem Antrage der Gerichtshof nicht beitrat, ſondern ſich 
dahin ausſprach, daß ſchriftliche Anträge an den Kriminal⸗Senat des⸗ 
halb gerichtet werden müßten 

Die zweite Anklage iſt wider den Viktualienhändler Yuguft Frie⸗ 
drich Wilhelm Bartelt von hier wegen Nothzucht mit einem Kinde 
unter 14 Jahren gerichtet. Auf Autrag der Staatsanwaltſchaft wird 
vom Gerichtshofe die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. i 


a Pilitäriſches. 


Ueber militäriſche Angelegenheiten liegen in verſchiedenen Blät- 
ern wieder eine Reihe von Mittheilungen vor. So meldet die „Spe⸗ 
nerſche Zig“ Die künftige Waffe der 18 neu zu errichtenden Kavallı- 
rie-Regimenter ſoll nunmebr definitiv auf Dragoner und Ulanen feſt⸗ 
geſtellt ſein, und zwar im überwiegenden Verhältniß der erſten Waffen⸗ 
gattung zu der letzteren. Von dleſer find beiläufig gegenwärtig 10, 
von jener (die Garde⸗Regimenter hierbei immer eingerechnet) nur 5 
Regimenter vorhanden, welche zuſammen mit 10 Küraſſter- und 
13 Huſaren - Negimeniern die 38 jetzt beſtehenden Kavaller e- 
Regimenter bilden. Die Geſammtzahl der nach der neuen Or⸗ 
gantialion bel der pieußiſchen Armee befindlichen Feldſchwadronen 
würde demnach bei 56 Regimentern zu je 4 Escadronen 224 betragen, 
während früher allerdings bei 38 Garde- und Linten- und 34 Land⸗ 
wehr⸗Kavallerie-Regimentern, nebſt noch 8 nicht regimentirten Land⸗ 
wehr⸗Schwabroner, dieſelbe 296 betrug, wovon jedoch nur 152 auf 
dem Friedensſtande bereit gehalten wurden. Die Artillerie wird auch 
künftig wieder für den Friedensſtand auf 4 Geſchütze per Balterle ge⸗ 
ſetzt werden, woferu, wie neuerdings auch verlautet, zur Erlangung 
einer vermehrten Beweglichkeit der Waffe, nicht überhaupt dieſe Ge⸗ 
ſchützzahl als Batterieſtärke auch für die Kriegsformation beibehalten 
und demgemäß die Anzahl der Batterien ſelbſt verdoppelt wird, 
Fur die leichten reitenden und u auch die gezogenen Bat- 
. ſoll wenigſtens eine derartige Organiſation ſehr befürwortet 
erden. 


a 


Eelegrapbifche Depefchen. 
2ondon,;22. Januar. (H. N.) Wie dem telegr. Bureau 
von Reuter aus Paris gemeldet wird, verſichert man, daß die 
Unterzeichnung des engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages ver⸗ 
tagt iſt, um gewiſſe Mediſieatlonen darin anzubringen, beſtimmt, 
die franzöͤſiſche Induſtrie zu beruhigen. 

— 23. Januar. (W. T. B.) Die Dampfer „Etna“ und 
„Canada“ find mit Nachrichten aus Newvork vom 11. ein 
getroffen. Nach deuſelben war zu Waſhington der Sprecher 
im Repräſenta tenhauſe noch nicht gewählt; Faulkner war 
zum Geſandten in Paris ernannt worden, und hate General 
Miramon gegen den mit Amerika abgeſchloſſenen Vertrag pro⸗ 
teſtirt. In Rewyork war Geld flüſſiger und der Cours auf 
London 108½. 
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5 Vörſen⸗Verichte. 
Stettin, 24. Januar. Witterung: leicht ölkt. N 
Froſt. Temperatur ＋ 20, Wind: Sab. ie 

Auf heutigem Landmarkt beſtand die Zufuhr aus 1 W. Weizen 
4 Roggen, — Gerſte, 6 Hafer, — Erbsen. Bezahlt wurde Weizen 
60-65, Roggen 42—47, Gerſte 32-38, Erbſen 44-47 Rt. pr. 
25 Schfl. Hafer 22—25 Rt. pr. 26 Schffl. 

a An der Börſe. 

Weizen un erändert, loko vr. 8pfd gelher 64%, a 65 Rt. nach 
Qualität bez, ſchleſ vr. Connoiſſement 60 Rt bez, pr. Frübſahr 
döpfd, gelber intändiſcher 65% Gd., do ſchleſ. 66 Gd., vorpomm. 
67 ae Gd. f f 4 6 ch 

Roggen anfangs höher bezahlt, ſchließt matt, loco pr. 77ypfd. 
ala 4 Rt. bez, pr. Januar⸗Februar 4½ Gy, 4% Nik 5 
Frübſabr 42 bez. u. Br., geſtern noch 42½ bez, Mai⸗Juni 42ʃ½, 
42½, 52 bez., Inni⸗Juli 43 bez. 

Gerſte loko pr. 7opfd. pomm, 38 ½ Rt. bez. (Die geſtrlge Notiz 

1 ner ei auf einem Druckfehler und ſoll ftatt 
7 %% „heißen. - 

Hafer, pr. Frübjahc 4% Oufd. exkl. poln u. preuß. 26 Rt. 

ER Be Fe Da 45— 48 Di der u a 

Muböl behauptet, loco 10, 10% Rt. bez., Januar-Februar 
10½½ Ut. Br., Februar⸗März 101% Br., März Avril Kr Bre April- 
Mai 10%, 10/2 bez., September-Dftobe 11%, At. Br. = 

Leinöl loco incl. Faß 11½ dit Br. 

Spiritus etwas feſter, loco ohne Faß 16 ¼ ben., mit Faß 16% 
bez., Januar und Januar-Febenar 161/12 bez, u. Br., 169% 
Februar⸗März 16% bez, 17 B.., Frühſahr 17 Br.. M 
17½ bez u. Br., Jun ⸗Juli 7¾ Br., Su- afk 18, Br. 

In Breslau war für neue robe Klreſaagt bei mäßigen Offer⸗ 
ten ſchwache Kaufluſt, gute Waare ziemlich feſt, untergeordnete Sor⸗ 
ten ganz vernachlaſſigt, orbinäre 9—10%3,4 mittel 1112 Rt., feine 
12½—13 Rt., bochfein 13 ¼ bis 13% Rt. 

Für weiße Saat war bei mäßlgem Angebote gute Kauſluſt, ord. 
18 bis 20 Ru, mittel 21 bis 22 Rt., fein 22% bis 23¼ Mt., boch⸗ 
fein 24 bis 24% Rt 


Breslau, 23. Januar. Spiritus pro Elwer zu 60 Quart bei 
80 pet Tralles 16% Rt. Gd. Weizen, weißer 53-74 Sgr, gelber 
52 70 Sgr. Roggen 49 55 Sgr. Grit: 35 - 45 Sar. Hafer 
23--29 Sgr. fi 

Hamburg, 23. Januar. Oelreivemarkt. Weiten loko filler; 
ab Auswärts unverändert, nominell. Roggen loko file, ah Auswärts 
ohne Kaufluſt, Del pr. Diet 23¼ pr. Oktober 24½. Kaffze zum 
Toctt 16 höher, 11090 Sack umgeſetzt. darunter 500 Sack Santos 
schwimmend, 2000 Sack loco, 1500 Sack Rio 5d 16 a 6%, 250 Sack 
Rios und Santos. Zink file, 
nn 

Barometer⸗- und Thermometerſtand 
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Morgens Mittags Abende 
0 
Januar, E 6 Uhr. 2 Uhr | 10 Ubr 
Barometer in artſer Linien 23 | 32 „5% 329.84 330,18“ 
auf 00 reduzirt. 
Termometer nach Röaumur. 23 . 0,7% A 2,60 ＋ 2.0% 


